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wê dcü mchl aftqcns,,»,,!,!, und Maouscri^l^ ni<l>! ,uiü<lneft«lll

Mit 1. Scptcnlber
b W ' n t ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Dnilmcher Zeitung.
lilris,,, P r ä n u m e r a t i o n s ^ N e d i u g u u g e n

" » u n v e r ä n d e r t imd betragen:

F u r d ie V e r s e u d u u g m i t t e l s t P o s t :
«"''/jährig 15 fl. - kr.
Mlbjährig 7 » 50 .
"'"teljährig .8 . 75 .
"«natlich .' 1 . 25 .

Für Laib ach:
Mähriss 11 fl. - kr.
Mbjahrig 5 . 50 .
^'"teljährig 2 . 75 .
"lvnatlich ' __ , 92 .

^ die Zustellung ins Haus per Jahr 1 sl.

«"ahndet werdcu.

Umtlicher Eljeil.
' l l l c ^ s / ' "ud k. Apostolische Majestät hal'eu ,nit
ö s t f ^ M W Entschließung von, 2-i. August d. I . den
N u n ? ' ^ Staatsaugehörigen Wenzel B r o z i k .
bo> " . ' ^ " in Paris, nnd Eugeu Ritter von N l a a s ,
>,i V,,,,.^^'^'ssor an der Akademie ci^Ilo dĉ N« ln l i
lttisch,.,, !ä' lu Anerkennung ihres vorzüglichen künst-
vlden« n ' ^ ' " ^ das Ritterkreuz des Franz-Iosefth-

"lerguädigst zu verleihen geruht.

Ällcrs^ k' " "b k. Apostolische Majestät haben mit
N a t h M ? Entschließung vom 28. August d. I . dem
Hero , - des Landcsgcrichtes in Trieft Johann
dcn l,,,.^ "us Anlass der angrsuchteu Vcrsetzuug in
^rim., . m Nnhestand in Anerkennung seiuer viel-
»üd Vs „ , , " ' " ' 'lud belobten Dienstleistung den Titel
der Ta," ,, " " ^ ^audcsgerichtsrathes mit Nachsicht

" ^ allcrgnädigst zll verleihen geruht.
- ^ P r a z ä k m. p.

Nichtamll'icher W i l .
Kundmachung.

Pral'tlit!c>l dcr ^ra»^ ^ostpl)-(slisal'e<h-3tiftu»n fiir rlirmaligc
und erwelb^llllslihiss qewnrdrnr Fö.qliM dlS l. l. (siuil Mädchr»

Pcnflllnatrs in Wien.

Vom 1. November i t t t tN an werden zehn P rä -
bendeu der Franz'Joseph-Elisabeth-Stiftung für im
k. k. Civil-Mädchen. Peusiuimte iu Wieu ausgebildete
Zögliuge zur Verlciliuug gelangen.

Bewerberinnen nm eine dieser Präbenden haben
ihr an Se. f. uud k. Apostolische Majestät gerichtetes
Gesuch zu belegen: 1.) mit dem Taufscheine; 2.) mit
dem Abgaugs-Zeuguissc des k. l. Civil-Mädcheu-Pensio-
nates in Wien; 3.) mit glaubwürdigeu Zeuguifsen über
ihre miudestcus zehnjährige Wirksamkeit im Lehr- und
Erziehungsfache; 4.) mit den Zeugnissen von zwei Aerz-
ten (wovon der eiuc eiu öffentlich angestellter sein muss),
woriu die daucrude physische Unfähigkeit der Bewerberin
zur ferneren Ausübuug des Lehr- oder Erzichuugs-
amtes uachgcwiefen ist, nud 5.) mit dem Armuts- und
Sittlichkeits-Zeugnisse des Gemeinde und Pfarramtes.

Die Gesuche sind bis längstens W. September
I88N bei der k k. Geueral-Diree'tion der Allerhöchsten
Privat- und Familienfoude in Wien, k. k. Hofburg, ein-
zureichen. Anf später einlangende oder nicht gehörig
belegte Gesnchc wird keine Rücksicht genommen.

Wien. 22. August 1886.
K. k. General'Direction der Allerhöchsten Privat-

nnd Familiensonde.

Das Jubiläum dcr Wiedergeburt Uuglmis.
Die Hauptstadt Ungarns eriuucrt sich iu den uäch-

steu Tagen Ulit glanzvollen Festen des bedeutungsvollen
Tages, da nach 145jähriger Fremdherrschaft der Halb-
mond auf den Ziuncn der Ofener Festung sank, die
Metropole Ungarns dcr Christenheit und der europäi-
schen Cultur wiedergewonnen, die Einigung nnd Wieder-
erhebnng des Landes nnter dem milden Scepter dcr
Habsburger begonnen wurde. M i t ängstlicher Span>
uung blickte vor zweihundert Jahren die gesammtc
Chrifteuheit auf Ofeu; war drei Jahre vorher Wieu,
das Bollwerk Dentschlands. die Perle der Ostmark,
dnrch den Sieg des Christenheeres errettet worden vor
der Sturmflnt dcr Osmaneuscharcn, so galt es nnn,

das glorreich begonnene Werk fortzusetzen, die Befrei-
nng Ungarns zn vollbringen. Der Entsatz Wiens hatte
von Deutschland, ja Europa Gefahren abgewendet, deren
Größe niemand verkannt hatte; diese Gefahren aber
kounten von ncnem drohen, so lange weite Gebiete Un-
garns unter dem Zeichen dcs Halbmondes standen, so
lange Paschas zu Ofeu, Szegedin, Grohwardcin, Te-
mesvar uud an anderen Plätzen dcs Landes geboten
uud die Wehrkraft ciuer starken und stolzen Nation
gebannt war in dcr Knechtschaft fremder Eroberer.

Deshalb, uud um endlich die Fesseln Ungarns zu
lösen, hatten sich von Wien die Heere des Kaisers und
seiuer Alliierten uach Osteu gewaudt, mit wuchtigen
Schlägen trieben sie den Feind vor sich her, nur an
den Wällen vor Ofen brach sich 1684 ihre siegreiche
Kraft. Der große Kriegsheld jedoch, der damals das
Schwert des Kaisers führte, Herzog Karl V. von Loth-
ringcn, einer dcr cdclstcn nnd ruhmreichsten Ahnen des
Lothringcrstammcs, wankte nicht in dem Entschlüsse,
den Widerstand Ofens zu brechen, der Christenheit nnd
seinem kaiserlichen Herrn die Hochburg des Feindes in
ungarischen Landen wiederzugewinnen!

Geknechtet, entwürdigt, zerklüftet war das Ungarn,
welches Karl von Lothringen mit der mächtigen Armee
des Kaisers uud den deutschen Verbündeten den Türken
zu eutreißen strebte. Jene Landestheile, welche die kai-
serlichen Wasfeu behauptet oder dem Gegner bereits
abgeruugeu hatten, glichen einem großen Kriegslager;
Trümmer gebrochener Burgen, Ruinen verwüsteter
Städte, von Kriegsrofsen zerstampfte Felder bezeichneten
die Wege der flüchtigen Türken, dort aber, wo noch
stolz das Halbmondbanner ragte, war das Vol l dem
geistigen uud culturellen Untergange geweiht. Ehrgeizige
uud habsüchtige Edle hatten sich mit bewaffneten Scharen
in den Dienst des Padischah gestellt; Tötöly und Pe-
troezy fochten in den Reihen der Osmanen gegen die
Befreier dcs Landes, andere Tapfere aber, wie Pet-
uehazy, hatten das naäouale Bewusstsein wiedergefun-
den und führten tapfere Krieger dem Kaiser zu. So
war es anch ein Bruderkrieg, der im Lande wüthete,
nnd sehnsüchtig senfzte der Patriot der Stunde entgegen,
da das christliche Schwert das Land von der Schmach
erlösen, dem Abcndlande und dem Könige wiedergeben
würde.

Der 2. September 1686 brachte diese Stunde der
Erlösnng. Mehr als zwei Monate hatte Lothringen um

Feuilleton.

Zur Geschichte dcs Bartes.
>st die As ' / " l'"l behauptet: «Au der Seite des Bartes
"icht r l , , . 1l-' Das ist der Damenwelt gegenüber
'chwer .̂ ^ " " i - Aber galant zn sein, ist 'erst recht
>»it d/r m !" " ' "" die Wahrheit sagen wil l . Was es
'"life dip? ^ " m e anf sich hat, werdcu wir im Ver-
. ^ ^ k'M rrfahreu.
^>n w N " ' " ' r »us uicht deu Kopf darüber, ob

!">t eiu,,, ' ? ' ' " " d " ' Italieuer Valeriauo versichert.
^ Nas i^ 's ^'^'" Kiuubart anf die Welt gekommeu
Asseln Nt' . " ' ' l " ' ^'wiss uicht, meinen wir mit

^ als " ' V " " n e n »us anch die Erzväter nicht an-
""f dcms«s " saugen Bärten vorstellen. Tie Kunst steht
M euer ^ " ^ " d p l l n k t e . Moses gab das Gebot: « Ih r
" l Äart l ^ " ' ^ ' " der Runde abschneiden, noch

'">d litt K^ ' '<!'' ^ war eine grosie Entehrung
Unites s , ? ' M sür Tavid, als der Köuig der Am-
. tez bern..^ ^ ^ " ' ^ l e u mit Gewalt der Hälfte des

k" und .. ^ " ^ ' Auf deu egyptischen Steiuselllp.
^ " ^ a r l , ^ ? zahllosen, größtcntheils n,it ihrer

M U s ö , / N " c h t wohlerhaltencn Malereien aus den
^.^ l ten ,5/'"'k«takomben begegnen wir inännlichen

'^ wnlstigem Haupthaar uud zu-
I n »1 ^^l teu.

'.!!!?"' 'Nld"ml5 ^ Ä s'ud durch Ausgrabungen Ala-
F ' A"f d i , ' , ,? ,Ste inp lat ten zutage gefördert wor-
2 ' " " v 'm^.^areu Platte» erblicken wir bärtige

^ ^ " h ? n t ^ " ^ ^ ' ^ k i diesen Gestalten sind die
leryanpte gelegte.,, in sanften Wellen ge-

schlangelten Haare in ihren Enden in dünne, röhren-
förmig zusammengedrehte, senkrecht herabhängende Locken
gebracht. Dieselben treten bisweilen mit den in gleicher
Weise geordneten Locken des Bartes in so genaue Vcr^
biuduug, dass sie ohue Unterbrechung in einer fast
horizontalen Linie mit letzterem liegen.

Bei den Griechen wurde ein schöner Bart als
eine besoudere Spende der G tter angesehen. Alexan-
der der Große führte die orientalische Sitte des Bar-
bierens ein. Er befahl vor der Schlacht bei Arbela
allen Soldaten, den Bart zu schereu, damit derselbe
uicht im Handgemenge dem Feinde eine Handhabe biete.

Die Römer ließen in alter Zeit Bart uud Haupt-
haar laug wachseu. Um W 0 v. Chr. kam die Sitte
auf, deu' Bart gauz zu rasiereu. Dieselbe blieb vor-
herrschend bis auf die jüngere Epoche des ueugebildeteu
Kaiserthums. wo zum Theil durch die Kaiser selbst d,e
Bärte mehrmals in Aufschwung kamen. Juliauus
Apostata trat der Bartlosigleil scharf eutgegcu. I u
ciuer besonderen Schrift ließ er sich über die Anfech-
tungen, die er dechalb erfuhr, in eiucr nicht immer
sehr sauberen Weise ans. So spricht er darin mit
wahrem Behageu vou seiuem uicht unoevölkerten Bart.

I n der äußersten Luxusperiode wurde in Rom
alles Haar mit kostbaren Salben tracticrt. Ergötzlich
ist Mart ials Schilderung:
Rhittus, du «rügst dich bchaar« durch bräulichc Strcifr», von

Salbe,
Scht mit yrnmllcm Haar liiuftlich dir Gllchc dir zu,
Nur dars tciu Vardirr mit M-sjrr uud Sch"'«.' dich puhru,
Rhütus, dci, gauzlll Kuftf schrrt dir ein einziger Schwamm.

Man bediente sich nicht allein des Rasiermessers,
sondern lieh sich den Bart sogar mit einer Zange ans-

rupfen — selbst von Franenhänden. I n der Kaiserzeit
wurde der Tag der ersten «Bartschur. (gewöhnlich im
21. Jahre) festlich begangen. Augustus yab ein Bart-
Diner. Man weihte' die Härchen in einer goldenen
Büchse dem capitoliuischeu Jupiter. Die Sitte girng
später iu das Christenthum über. Der heilige Pau<
linns, Bischof vou Nola, hat nach verbürgteu Nachrich-
ten die Erstlinge seines Bartes dem heiligen Felix dar-
gebracht.

Wie bei uus vor dem Siege des Vollbartes die
Stutzerhaftigkcit sich darin gefiel, irgend eine Gegend
des glatten Gesichtes mit einem Bartbruchtheil zn zie-
ren, so zeichneten sich schon zn Ende der Repnblik
die juugeu Leute aus deu höhercu Stauden durch aller-
hand wohlgepslcgte Bartzwickclchcn aus. (Ein Zwickrl-
bart ist ein oft in zwei Spitzen auslaufender Kinnbart;
Zwickel — Keil.) Der Vollbart ist stets an den Figuren
des Saturn, Zeus, Serapis, Neptun, dcs männlichen
Hercules, des immer greisen Aesculap :c. ersichtlich.
Auch der asiatische Bacchus war bärtig, daher die
Römer denselben als I l^c^m« dnrkawu von ihrem
und der Griechen jugendlichen Bacchns unterschieden.
Des Bacchus Begleiter, die Faune nnd Silrne, er-
scheinen meist bärtig, und zwar struppbänig, ebenso dir
Pane, oft mit Ziegcubart, der bei Pan trefflich den
Bocksfüßen entspricht. Bei den skandinavischen Stamm«
eltern mnsste ein rechter Mann außer dem langen Haar
anch einen tüchtigen Bart haben. Steggi, der Bärtige,
war ein sehr beliebter Manusname.

Bei den Franken gab es kaum ciuc sociale Äe-
ziehnng oder eil, wichtiges Geschäft, wo nicht der Hart
eine hervorragende Rolle spielte. Beim Verkaufe emes

' Grundstückes wurden z. B. drei oder vier Haare aus
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Ofen gekämpft; hingerissen von einer Begeisterung, wie
sie nur die Heere der Kreuzfahrer erfüllt haben mochte,
waren Iüuglinge und Männer ritterlichen und fürst-
lichen Geblüts aus Deutschland nnd Welschland, ja
ans dem europäischen Norden vor Ofen geeilt, um ihr
Blut hinzugeben für die Eroberung dieser christlichen
Veste, um das Kreuz und das Kaiserbanner wieder
aufzurichten auf den Maueru des Ofener Schlosses.
M i t blutigeu Opferu füllten sich die Laufgräben, die
adeligen Freiwilligen voran, stürmten die kaiserlichen
Soldaten, stürmten Deutsche aller Stämme, Oester-
reicher, Baiern, Vrandeubnrger. Sachsen, Schwaben
nnd Franken im Verein mit Petnehazy's tapferen!
Freicorps todesmuthig gegen die Wälle der Festung,
bis sich endlich der Widerstand des Gegners brach nnd
der letzte Pascha von Ofen nnter den Streichen kaiser-
licher Krieger siel. Die Thaten der kaiserlichen Armee
in jenen Monaten des Jahres 1686 sind mit goldenen
Lettern in die Ruhmesgeschichte unseres Heeres ein-
geschrieben; das Jubelfest, das man in Alldapest be-
geht, es darf anch gefeiert werden als ein Inbelfest
der Armee, als die Erinnerung an einen ihrer größten
Siege nnd einen ihrer größten Feldherrn, dessen An-
denken fortzuleben verdient uuter Oesterreichs Völkern.
Schnlter an Schulter mit ihren tapferen Verbündeten
haben die Regimenter des Kaisers vor Ofen gefochten
und zahlreiche Kameraden nnter den Minen lind
Wällen der Veste begraben. Lothringens Armee hat
Ungarn der Cnltnr, dem Christenthnme wiedergewon-
nen, sie hat dem zerspaltenen Königreich die Einigung,
das Leben wiedergegeben, seine culturelle Wiedergeburt
ermöglicht, Ungarn anfs ncne den Habsburgischen Lan-
den vereint.

Die Bedentung des Sieges von Ofen war eine
unermcssliche; die ganze Christenheit begieng ihn mit
Dankfesten, Karl von Lothringen war gefeiert in
Europa, in der gcsammtcn christlichen Welt. Wenn
man sich heute in Ungarn jenes Tages erinnert, von
dem eine neue Aera des Aufschwungs, eine nene Aera
des staatlichen Lebens und der staatlichen Entwicklung
Ungarns im innigen Verbände mit den anderen Glie-
dern des habsbnrgischen Reiches datiert, so zeugt dies
von der patriotischen Erkenntnis der Scgnnngen, welche
dem Lande die Wiedereroberung Ofens durch die kai-
serlichen Waffen gebracht hat. Nach 145 Jahren der
Schmach nnd Erniedrigung war es damals wieder ein«
gefügt worden in ein mächtiges christliches Staatswesen,
hatte es sich selbst und die Basis wiedergefnnden für
den erneuten Aufbau seiner staatlichen Existenz.

Und welchen Inhal t haben die zwei Jahrhunderte,
die zwischen dem Siege Lothringens und nnseren Tagen
liegen! Welche Summe von Errungenschaften hatte
Ungarn zu verzeichnen seit dem Tage, da auf deu
Wällen Ofens wieder das Kaiserbanner sich erhob nnd
der Halbmond in den Stanb sank. Eine Quelle des
Segens ist jener Tag für Ungarn geworden, der die
Macht Habsbnrgs wiederherstellte in seinen Landen.
I n l innigen Zujammeuhange mit dem Gesammtgebiete
des Erzhanses ist Ungarn seither rastlos vorgeschritten
auf der Bahn der cnlturellen Entwicklung; blühende
Flnren und stolze Städte zeugen von dem Wohlstande
und der festgefügten Ordnung, zu der das Land nnter
dem Seepter Habsbnrgs gelängt, Kunst nnd Wissen-
schaft haben ihre Tempel in jenem Lande, das vor

zwei Jahrhunderten die Tapferkeit der alliierten Ar-
meen asiatischer Barbarei abgerungen hatte, nichts
deutet heute auf die Zeit der Unfreiheit nnd des Nnins,
die vor zwei Iahrhnnderten zur Neige gieng, um einer
Aera der Erhebnng zu weichen.

Der nngarische Patriot, dem die Geschichte seines
Vaterlandes kein verschlossenes Buch ist, der mit klaren,
Blick zurückznschanen weiß in die Vergangenheit, er
wird diese Vedentung der Revindicationsfeier zn cr-
messtu vermögen, er wird sie aber auch als ein Fest
der Verbrüderuug mit den übrigen Nationen der Mon-
archie, mit den Nachkommen der vor Ofen siegreichen
Armee feiern. Wie damals vor 200 Iahreu die Tapferen
Petnehazy's an der Seite der kaiserlichen lind der deut-
schen Reichstruppen die Wälle Ofcus erstiege», so haben
Ungarns Söhne seither tapfer nnd brüderlich mit den
Söhnen aller Länder der Monarchie anf den Schlacht-
feldern Europas gekämpft nnter dein Banner des
Kaiseraars.

Diese im Befreiungskampfs auf tauseud Blutfel-
deru gekuüftften Bande hat kein «Missvcrständnis» ge-
lockert, nnd wenn es wirklich gelungen war, eine Trü-
bung des innigen Verhältnisses zwischen dem Volke von
Ungarn uud der gemeinsamen Armee hervorzurufen, so
ist sie nuu gewichen »inter dem mächtigen, erhebenden
Eindrucke des Kaiserwortes. Darum darf die Armee,
darf auch diese Reichshälfte den innigsten Autheil neh-
men an der Ofner Revindicationsfeier. Wie vor 200
Jahren das Tedeiun für die Befreiung Ofens nicht
allein in der ungarischen Metropule, sondern anch zn
Wien nnd überall, wo des Kaisers Scepter herrschte,
gesuugeu wurde, so blickeu mm die Bewohner der
ganzen Monarchie in herzlicher Sympathie nach Buda-
pest, wo eiu echt patriotisches Fest, das Jubiläum der
Wiedervereinigung mit der Christenheit, mit den: habs-
burgischeu Reiche, das Jubiläum der Erhebung nnd
Wiedergeburt Ungarns gefeiert wird.

Politische Uebersicht.
( D a s B u d g e t f ü r 1 8 8 7 . ) Von wohlinfor«

mierter Seite werden die Angaben über das Budget
für 1887 dementiert. Alles, was bisher über die Höhe
der einzelnen Budgetposten sowie über den Ocsaimut-
Etat verlautete, siud nach der Versicherung des Wiener
Korrespondenten des «Prager Abendblatt»'leere Muth-
maßungen. Wohl werde an der Zusammenstellnng des
Budgets eifrig gearbeitet, die eiuzclueu Ressort-Miui-
sterieu hättcu ihre Voranschläge bereits vor einiger
Zeit dem Finauzmimster übergeben, und nach der Rück-
kehr Dnnajewski's, welche Ende der nächsten Woche er-
wartet werde, soll das Budget in seinen Hanptzügen
finalisiert werden, um dann sobald als möglich dem
Ministerrathe unterbreitet zu werden. «Selbstverständ-
lich,, fügt der Gewährsmann des Prager Blattes
hinzn, «kann von einem Definitivum in dieser Rich-
tnng keine Rede sein, so lange nicht der gemeinsame
Voranschlag für 1887 festgestellt ist. Diese Feststellung
wird aber voraussichtlich erst nach der Rückkehr Seiner
Majestät des Kaisers von den Herbstmanövern erfol-
gen können.»

( L a n d t a g s w a h l e n i n N iede rös te r re i ch . )
Das Präsidillm der niederösterreichischcn Statthalterei
hat inbetreff der Ergänzungswahlen für den Landtag
von Niederösterreich die nachfolgende Kundmachung er-

lassen : Die infolge Ablebens der Landtags Abge^d-
netell Roderich Freiherrn von Villa-Secca nnd Fra^
Schürer in den Landgemeiuden-Wahlbezirkeu Wmdhosen
an der Thaya, Raabs, Dobersberg, Litschan, SchreM
nnd Krems, Mautern. Spitz, Langenlois, Gföhl. Pe^
seubeug. Pöggstall, Kiichberg am Wagram, dann el.
iufolge Ableb'cus der Laudtags-Abgcordueteu Josef ' M
Edlen von Fraueulirch uud Dr. Josef Ritter von ÄaM
im Wahlbezirke Stadt Wiener-Neustadt nnd im Way'
bezirke Städte Klosternenbnrg nnd Tul ln uud MaM
Köuigstetteu erforderlichen Ergänzungswahlen von Üaiw-
tags-Abgeordneten werden für Dienstag den 28. Sep-
tember 1886 anberaumt. .

( K r o a t i e n . ) I m Agramer Gemeinderache M
am vergangenen Freitag eine stürmische Sitzung stau'
Anlass hiezu gab eine an den «Bürgermeister M
dessen Unterstellte» lautende Einladnng znr NevlNdl-
eatiousfeicr Ofens. Die Opposition deutete den ^
der Einladnng als absichtliche Ignorierung der slgrame
Stadtgemeinde. Dr. Zahar sprach sich entschieden gegen
eine Vertretung Agrams bei der Feier ans, währen
Mazuranie für dieselbe eintrat. Nach einer heften
Debatte wurde die Einladung mit 12 gegen 1 1 ^
men angenommen, woranf Dr. Zahar mit v i e r G '
nossen den Saal verließ, um die Sitzung beschuh
unfähig und die Publication des Beschlusses uumöM
zu machen. Die Majorität verließ hierauf ebensau»
deu Nathssaal. Der Bürgermeister wird dennoch >"'
der Feier der Neviudimtiou die Swdt Agram vertrete"'

( D e r P a p s t u n d d i e R e v i n d i c a t i o n s
f e i er.) Eine päpstliche Eucyklika anlässlich der ^
vindicationsfcier in Budapest weist die Thaten 0"
Päpste für Ungarn nach, belobt das ungarische ""','
fordert den Episkopat auf, die Gläubigen "b" '
Civilehe nnd die Illegimität der Ehe mit Nichtch"'^
aufzuklären, vernrtheilt die gemischten Schnlen, "ermW
die Rückgabe des Vermögens der katholischen I » ' " ' " "
nnd deren Verwaltnng an die Bischöfe. ..«

( D i e E r e i g n i s s e i n B n l g a r i e n . ) 3" ' '
A l e x a n d e r hat Samstag nachmittags Lemberg ^
lassen, nm sich nach — B u l g a r i e n znrückzubeged^
Dieser Schritt bezeichnet jedenfalls die seltsamste M>.
dnng i l i der ganzen Absetzungsaffaire des 3^' / , , i
Deutsche Blätter habeu uoch jüngst dem Fürsten o
gnten Rath gegeben, seine Rückkehr nicht zu übereile''
Inzwischen sollen aber. wie die .Po l . Corr.» bc r iE '
dnrch den Vrnder des Fürsten, den Prinzen ^indnw
Depeschen aus Deutschland nach Lembcrg überbra^
wurden sein, welche die sofortige Rückkehr des 3 " M
nach Bnlgarien veranlassten. I l l Bnlgaricn i " ^
scheint die nen eingesetzte Rcgiernng immer mehr
Boden zn gewinnen. Die Anführer der Verschworn^
gegen den Fürsten befinden sich znm Theile bereits in V ^

( F r a n k r e i c h . ) Dem Vernehmen nach wird"
französische Kriegsminister in der Vndget-ComlN'»'"
drei Millionen verlangen, nm für jedes Arineecor^
das vollständige Material für Luftschiffahrt z"
schaffen. ^ ^ - - ?

Tageslielligteitm. .<.
Se. Majestät 'der K a i s e r haben, wie ^

«Vrünner Zeituug. meldet, den dnrch Wolkenbrna) ,
schädigten Insassen zn Nraunsberg 800 f l . z»l sp"'"
geruht.

dem Bart des Verkäufers zur Bekräftigung in das unter
den Vertrag gesetzte Siegel eingefügt. Sollte jeman^
dem ein bedentsamer Dienst erwiesen, ein wirksamer
Schntz gewährt werden, so legte der Wohlthäter Hand
an den Bart des Schutzbefohlenen. Dieser Brauch be-
herrschte selbst politische Abmachungen. Als Chlodwig
mit dem Wcstgothenkönig Alarich ein Bündnis schließen
wollte, ließ er ihn durch Gesandte bitten — seinen Bart
zu berühren.

Baldnin. M'nig von Jerusalem, der kein Geld
hatte, seine Ritter abzufinden, verpfändete ihnen ans
List seinen Bart. Sie mussten ungestüm auf Vefr io
dignng dringen, nnd seilt Schwiegervater, ein armenischer
Fürst, zahlte lieber, als seinen Tochtcrmann ohne Bart
zn sehen, 30000 Byzantinen. Wenn bei uns so etwas
noch angienge, welch goldene Zeit für Schuldeumacher!

Zur Zeit des Miuuesiugeus. im 12. uud 13. Jahr-
hundert, wurde dei bis über die Brust herabwaüende
Bart wie das Haupthaar in einzelnen Strählten und
Zöpfe geflochten, die man mit Fäden umwand; die
Spitzelt des Schnurrbarts wurdeu im Nackeu zusammen-
gebunden. I m Mittelalter wnrde das Barttragen po-
lizeilich verboten oder als beschimpfende Strafe an-
geordnet. Dies hieng theilweise mit den uns heute sehr
lächerlich dünkeuden, namentlich im 14. nnd 15. Jahr-
hundert zahlreich auftretenden bevormundeuden Luxus-
gesctzen nnd Kleiderordnungen zusammen.

'Nirgends hat der Bart so lMfigc Modifications
erlitten, als in Frankreich. Unter Philipp VI., dem
ersten Könige ans den, Hause Valois, geriethcn die
Franzosen in bedenkliche Extreme. Man parfnmicrte den
Bart, flocht Goldflitter hinein und hieng goldene E i -
cheln, 8ulali(i5) an den sorgsam zusammeugewuudenen

Haarbüschelchen auf. Von diesen galanc^ stammt nach
der Ansicht competentcr Veurcheiler der Name Galan-
terie, weil sich die Damen um die Aegüustiguug strit-
teu. so reich ausstaffierte Bärte zn liebkosen.' Friedrich
Dietz führt in seillein «Etymologischen Wörterbuch der
romanischen Sprachen» ^allml, zurück auf ^»la, ital.
Feierkleid, Busellstreif der Frauen, mnnter, lustig, franz.
uale Muuterkeit. Freudeufest, ^ w r i Bart, Tresse.

Der Bart folgt in seiner Geschichte fast in um-
gekehrter Richtung derjenigen des Haupthaares uud der
Perücke. Gegen Ende des 17. Iahrhuuderts wird auf
lange Zeit Bartlosigkeit Mode. Die französische Reuo-
lntion holte den Bart wieder hervor. Die Sanscnlotten
hatten keine Zeit znm Rasieren und zum Frisieren. Na-
poleon I. kürzte das Haar ohne den Bart abzunehmen.
Die große Armee und die gauze Welt folgten ihm.
I n Russland begann Peter der Große die Cultivierung
seiuer Natiou mit der Eutferuuug der großeu Bärte.
Der Zar drang anfangs mit dem einfachen Verbote
nicht durch, so dass er sich bewugeu fühlte, eiue Bart-
steuer eiuzuführeu. Jeder, der eiu Marktthor mit einem
Barte passierte, musste deuselbeu verstenern.

Seit der Eroberung von Algier (1830) wurden
erst in Frankreich, dann im übrigen Europa die Voll-
bärte rehabilitiert. Sie waren' iudes in mehreren
Staaten als Keuuzeicheu demokratischer Gesiuuuug ver-
pönt. I n England hielt man 185)4 öffentliche Meetings,
in denen über das Tragen des Bartes, wie über öffent-
liche Augelegeuheiten verhandelt wurde. Nach dem jetzt

Mi<',<>i-5 :ni<! « o l l l i l ^
m, raMl',1« lli<: kni,-, ist daö Haupthaar kurz zu hal-
ten; der Schuurrbart tst allen Tnippeu erlaubt: Kiuu
und Unterlippe aber müssen frei bleiben, ausgenommen

bei den Pionnieren, welche Vollbart tragen. ^
bärte sind nnr in mäßiger Länge gestattet. -„?

Bei deu Mohamedaucru ist es noch hente , ̂
große Veschimpfuug. seiues Bartes beraubt zu w " ^
Ein Gesicht ohne Bart erscheint ihnen hässlicher,
eines ohne Nase. Sie schwören beim Barte des -p ^
fthetcn uud bei ihrem cigeueu. Eiu laugcr, aufgeliW .^
Schnurrbart wird in der Wüste sehr geschätzt unvH.^
seinem Träger in den Augen der Bcdninen e>u n ^
gcs nnd tapferes Ansehen, wahrscheinlich weil el
den überhaupt sehr bartarmeu Arabern seltenn
kommt, als bei uns. . ^s

Wie man Männer mit glattem Gesicht siud"'^
nie ein Rasiermesser gesehen hat, so gibt I ^ ^ l '
Frauenlippen, deren Haarkrone bedenkliche ^ ^
wirst. Von jeher hat sich mit dem Weibcrbart der ^.
griff des Entstellenden verknüpft. Gleichwohl ljt ^ .
den Heiden, bei den Christen, bei den I n d o - M " ^ ^
wie bei den Semiten ein Gegenstand inbrünstlger
trachtung, ja selbst höchster' göttlicher V e r e h n W ^
wcscn. Bald war der Bart hervorgewachse» " ^ Oe-
Strafe feindlicher Zanbermächte, bald als eiu " . , „ „a l
fahren fchützeudes Gescheut göttlicher Gnade. ^. ,<.„
soll er das übermenschlich hohe Alter der T r " ! 1 " M
andeuten, verbunden mit phänomenalen O " , ! ^ ^ ,
ein anderesmal bedentet er das vorzeitige ^ u ^r-
haltsamer Witwen. Oft soll er gleichsam einen ^ ^ „
lativ voll Hässlichkeit bezeichnen. Shakespeare g"
Bart als Attribut den drei Hexen in « M " . c ^ ' . ^ l

Die Vollandisten machen nns mit dm we' ^
Heiligen bekannt (Paula. Galla uud Wi lge fm ' " 'Ae
sich durch eiueu stattliche,» Bart allszeiclMle''- ^ te
schöne Wllgefortis, aus königlichem Geschlecht, '"
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«Sal^ ' Ges tü t der K a i s e r haben, wie die
dli, A ^ ? M l l M j . meldet, für die Armen ,md
^"„^"'"'sp'talfonds iu Gastcill je 300 fl. zu spenden

c l e s ^ t / ^ ' " ^ «He i l i ge» von der Behörde nb-
T ^ " ' s l ) Aus Klassen f ü r t berichtet man über einen
Ov >'"l ' ' ^ ^ " " leider anch ein Menschenleben znn,
Stei, ''"'. Essendes: Kann, ist die 'heilige Maria von
sinn/ Klagenfurl dnrch die Gendarlneric et»vas nn^
,ujl " ^ !bn''l recht einträglich gewesenen < Verzückungen»
su tn ^ ' ^ " ' Aschen Jammer zurückverlegt worden,
,̂  °"N) eme andere «Heilige» in Nadsberg, ebenfalls
^ " s ^"he von Klagenfurt, auf. Diese Dame, I e r i c a
lin^f "' '̂̂  übrigens alls diesem Gebiete nicht mehr ganz
eine. Ä ^ ' " " ^ " " " " ' WbcnIahreu schU'itzte sieinMieger,
tur/p ^'""dorsc llntcrhalb Nabsbcrg - - Blut. Vor
Ki,!^' ' " " ' "blickten in, Walde bc'i Nadsbcrg einige
sc,s, "' "ne weiße Frau, N'elche ans einem Banmstrnnk
Ens^/ ^ ^ c h l bis ans die Augen verhüll! hatte,
bei V s"^'^ " "e Wallfahrt dorthin arrangiert. Sogar
'UM ^ ^ ^ îc Vauernbevölkerung nach Radsbcrg,
Eat, < " ""^ dclu sehr steilen Mittelgcbirgszug der
^ llMh i,egt. Allein die Erscheimmg zcigie sich vorläufig
ui,d ' " 3 ^ ^"^ " ' " " damit erklärte, dass l,ur ganz reine
O,,^"" huldige Meuschcu, also z, V, Kinder, einer solchen
das ^/ / "^chl 'g werden. Inzwischen hatte sich anch schon
bern .^""der ereignet: ein Lahmer war nach Nads^
zum g ^ ' ^ ^ dort «terzengerade» geworden und hatte
offen s ^ ^efür s"ne Krücken zurückgelassen. Dieses
den st? wunder veranlasste die Gläubigen massenhaft,
Eo»„/ ^ 6 hinanzustcigen, uutcr andern auch am
aus " )Ä ' ^ l̂ugnst die Klcinhäuslerin Anna Vronsat
Abc.!̂  ?-' " " ^"jähriges Mütterchen. Bis in den späten
der u ? " ^"^^^' die " " ' " ^lte alls die Erscheinung
^ ""deuspendcriu im Walde, wo man den Gläubigen
Erde " ^"sispliren der heiligen Maria in der nassen
Älter ' ^ ^ ' ^ " ihrer Gcfellfchaft waren zwei Knaben im
>uea <i v"' "cht Jahren; als die drei Wallfahrer den Heim
Hl,, „ ' , " l e n , war es finster, sie verloren den Weg, und
n» d> " " " sa t stinzte ilbcr eine 150 Meter hohe Wand,
lUlsae/^^"^ ^ " " ' nächsten Morgen ganz zerschmettert
im M ,'^" wurde. Die K„abcn brachten die Nacht sitzend
begab s'^ ^" ' " ^ " " " e n so das Leben. Am 25. d. M.
wch >,u? K r o n i g
chen .""dsbcrg und pflog gemeinschaftlich mit der gcistli
dass a ^ ^^cbungen. Dicsclbcu hatlcu zur Folge,
die i.,^ s ^ ^ürgeriucistcr der strenge Auftrag crgieng,
den /,, ^ ' " "bailie hölzerne Kapelle binnen 24 Stun-
Ge,ld ' "vieren. Die oben erwähnten Krücken hatte ein

"^" schon früher confiseicrt.
r̂steris c ' " " 6) ^ " 2. September findet in der

^r inzAMVckM Hanstapclle in Prag die Tranung der
EchluV ' ^^a Schluarzellbcrg, Tochter des Fürsten Karl

"rzenberg, mit den, Grafen Johann Lazansky statt,
bnr. ^ Erschossener Wachinann.) Alls Lnndcn.
'"a»!i ^^phicr t man: Freitag nachts wurde ein Wach'
ftla«. 'h f ' suh in Ausübnng seiucs Dienstes am Stadt-
Echiiss,, ' l̂̂ n eineln nnbetannlcn Manne durch zwei
"a,, k'H^blct. Ueber die Person des Attentäters hat

^ ) c r keine Anhaltspunktc.
lralen^ ^ ^ i l l i n g e a l s S o l d a t e n . ) I n Limoges
itch m?'" ^ - Augnst drei Brüder, Georges, Hippolute

"arcel Duwlnbeau, alle drei am 31. Mai 1867

geboren, Söhne eines ehemaligcu Untersuchungsrichters,
als Freiwillige für füuf Jahre in das französische
Infanterieregiment Nr. 131. Diese drei Soldaten dürften
leicht — gedrillt werden können.

— ( B e g r ü n d e t e V e r m u t h u n g ) Richter
(zum Kaufmann): . . . . Als der Einbrnch bei Ihnen
verübt wurde, Herr Zeuge, habeu Sie doch fonderbarcr
weise selbst bemerkt, wie der Angeklagte znm offenen
Feilster in I h r Zimmer stieg. Kamen Sie denn da auf
leine Vcrmnthnng? - - Kaufmann: Nein! Ich glaubte,
es sei ein Geschäftsreisender!

Local- mid Provinzial-Nachrichtrn.
— ( D o m p r o p s t J o s e f S u p a n i ) Gestern

um 3 Uhr morgens ist in Laibach nach langwierigen
Leiden der hochwürdige Herr Iofcf S u p a n , insolierter
Dompropst des Laibacher Domeapitcls nnd Pfarrer von
Nadmannsdorf, fürstbifchöflicher Consisturialrath ?c., am
fünfzigsten Jahrestage seiner Primiz im Alter von
75 Jahren gestorben. Dicfc Traucrlunde wird gewiss in
der ganzen Diöcese, namentlich aber in der Landeshaupt-
stadt Laibach, wo der Verblichene fast durch ein halbes
Jahrhundert segensreich gewirkt, die lebhafteste Theilnahme
erwecken. Dompropst Suftau war am 12. März 1811
zn Kropp in Oberkrain geboren, absolvierte seine Studien in
Laibach nnd wurde am A. Angnst 1«AN vom damaligen
Fürstbischof Anton Alois W o l f zum Priester gcwe'iht.
Nachdem Snpan die ersten Jahre seiner priesterlichcn
Wirksamkeit auf dem flachen Lande ansgeübt, wurde er im
Jahre 183!) als Domcaplan und deutscher Prediger nach
Laibach berufen, woselbst er sich bald allgemeine Sym-
pathien erworben hat. I m Jahre 1855 wurde er von
Sr. Majestät znm Domherrn nnd von« Fürstbifchof Wolf
zum Dompfarrcr in Laibach ernannt. Während feiner
Wirksamkeit als Doiupfarrer hat der Verstorbene fich durch
dir Restaurierung der hiesigen Domtirche befonders her-
vorgethan; er fchentc leine Mühe, um sowohl die Dom-
lirche in würdiger Weise wiederherznstellen als auch die
namhaften Kosten hiefür aufzubringen. Nicht mindere Ver-
dienste hat er sich dnrch die bedeutcudc Erwcitcrnng des
Fricdhofes zu St. Christoph erworben. Das verdienstvolle
Wirken des Dompfarrcrs Snpan hat auch Allerhöchsten
Ortes Anerkcnnnng gcfundcu, und wurde Josef Supau
mit Allerhöchster Entschließung vom 4. Oktober 1870
znm Domdechant des Laibacher Kathedralrapitels ernannt.
Als dnrch die Vernfnng des Dompropstcs P o g a c a r
anf den bischöflichen Stuhl von Laibach die Dompropstei
in Erlcdignmg kam, wurde Domdcchant Snpan mit Päpst-
licher Bulle vom 18. November 1870 zum Domftropste
ernannt, welche hohe kirchliche Würde er demnach dnrch
beinahe 10 Jahre bekleidete. Am 3, d. M. begieng
Dompropst Josef Supan fein fünfzigjähriges Priester
jnbilänm. Die vielfachen Beweifc der Verehrung und An-
hänglichkeit, die ihm ans diefcm Anlasse zntheil wurden,
legten ein beredtes Zcngnis ab von den Sympathien, deren
der Verblichene in allen Kreisen fich zu erfreuen hatte.
I n Doulpropst S u p a n verlieren die Armen der Landes-
hauptstadt sowie sein Geburtsort Kropp einen edclmüthi-
gcn Wohlthäter, die Diöccse einen pslichtgetreuen Priester
im edelsten Sinne des Wortes. — Das Leichenbegängnis
findet heilte 4 Uhr nachmittags vom Domplatze ans statt.

- ( Auszc ichuung. ) Dem Amtsdiener der k. k.
Landesregierung in Kram Kaspar Ba rausch wurde

anlässlich seiner Versetzung in den dauernden Rnhestanb
in Anerlenuuug seiner nahezu fünfzigjährigen eifrigen
und treuen Dienstleistung das silberne Verdicnstkreuz
verliehen.

— ( E r n e n n u n g e n . ) Der Nezirtsseeretär in
Krainbnrg, Herr Anton W a l l a n d , wurde zum Regie-
rnngsuffieial und Regierungstanzlist Herr Franz G r e -
bene znm Bezirlsfecrctär ernannt.

— (Cholera-Nachr ichten. ) Seit dem 26. Au-
gust find in T r a v n i k , Gemeinde Laserbach, sechs neue
Erkrankungen an Cholera vorgekommen, von denen zwei
einen tödlichen Ausgang hatten. Ein vou früher als er-
krankt Ausgewiesener ist am 2!1. d. Mts. gestorben. Es
sind daher feit l». Angust l. I . 17 Personen an Cholera
erkrankt, und zwar: 1 in Hrib, 15 in Travnik und 1 in
Gora; gestorben sind bisher 8 Personen, und zwar: 1 in
Hrib, 6 in Travnil nnd 1 in Gora. Nachdem die Cho-
lera in Travnil den Charakter der Epidemie angenommen,
so hat die t, t. Landesregierung mit ministerieller Geneh-
migung den Herrn Dr, Anton H i z e l aus Friedau als
Cholera-Anshilssarzt dahin abgeordnet. — Die amtliche
»Grazer Zeitung» veröffentlicht ein Communique', welches
mittheilt, dass in Steiermnrt, mit Ansnahme der Stadt
Cilli, wo ein direet aus Trieft eingelangter Sommergast
an leichter, sogenannter Cholera-Diarrhöe ertrankt und
bereits der Genesung nahe ist, kein einziger weiterer Er-
lrantungsfall an Cholera vorgekommen ist. Von der Lan-
desbehörde sind die umfassendsten Vorkehrungen betreffs
Abwendnng der Einschleppnng angeordnet und von den
Gemeinden durchgeführt worden. Eine Kundmachung der
Statthalterei verbietet für die am 8. September statt-
findende Wallfahrt zum Heiligen Berg in der Gemeinde
St. Peter, Bezirk Rann. die Betheiligung von Wallfahrern
aus K r a i n nnd Kroatien.

— ( A u s E i s n e r n ) erhalten wir folgende Mit-
theilung : Die in mehreren Blättern enthaltene Nachricht
über die Arbciterentlassung seitens der Erben des Ge-
Werkes Anton G l o b o c n i t ist nnr infoweit richtig, als
letztere die Nagelfchmieberei wegen der nun schon über
ein Jahr anhaltenden vollständigen Stockung dieses Ge-
schäftszweiges und der infolge dessen eingetretenen großen
Anhäufung der Vorräthe vorübergehend einstellten.
Hingegen haben die Brüder Johann und Leopold G l o -
boenik mit Rückficht anf die Arbeiter trotz dieser un-
günstigen Absatzverhältnisse nicht nur keine Einschränkung
in der Nägelsabrication eintreten lassen, sondern sogar
einen Theil arbeitslos gewordener Schmiede in ihre Werk-
stätten aufgenommen. Die der genannten Firma gehörigen
Eisen- und Walzwerte sind selbstverständlich durchgehenbs
nach wie vor im Betriebe.

— (Todes fa l l . ) Samstag früh ist der zweite
Präsident des Österreichischen Touristenclubs, Edmund
G r a f , in Laibach, wohin er sich zur Erholung begeben
hatte, plötzlich gestorben. Derselbe hatte als Redacteur der
<Ocstcrrcichischcn Touristen-Zeitung» wie in seiner leiten-
den Stellung in hervorragendster Weise im Interesse al-
piner Angelegenheiten gewirkt, und der Oesterreichische
Touristenclub betrauert in ihm eines seiner verdienstvollsten
Mitglieder. Der Oesterreichische Touristenclub entsendet
eine Deputation, mit dem Präsidenten an der Spitze, um
das Andenken des Dahingeschiedenen zu ehren und den
Verlust, den der Club erleidet, zum Ausdruck zu bringen.
Das Leichenbegängnis findet heute in Laibach statt.

u,il) hÄ'9"n)eise. dass ihr Bräutigam sie verschmähe
kartet c ? / " ^ ^ ö" werden. Sie wurde erhört und
dere Nn ' Gehrung der WilqesMis, die noch au-
streckt b l ' s " W , muss sich über viele Länder er-
in 3t«„! l "- Das bedeutsamste Hei l iMnm besitzt sie
Kirche ? ' . ^ Freisina, in Vaiern. Hier ist ihr die
r̂e>>nat7« ^ ' ' ' " ' ^ " ^ ^ " " ' h t ; ihr holMschnilM,

Vollbad ^ .^a , ,db i ld '" ' t in der Mitte getheiltem
Wühl »,i«l «3" das Hauptstück des Hochaltars. Ob

"'ele Weiber dahin wallfahren?
R. R a a b .

lNolhdnxl ucrl'olen.)

Das Opser der Nebe.
'"""'Ml von Max von Weißenthur».

(7l!. Fortsetzung.)

c^r rsch t , ^ ! " " " ' thaten ihr in die Augen, doch sie
W) dilrck n l " "b verdoppelte ihre Schritte, bis sie
^ " wiedp '""b von Schwäche genöthigt sah. die-
^ ' u d , „,, y?/.' Wunen. Vou Zeit zn Zeit inne-
Mches w,'s ) "" 5" holen, erreichte sie endlich ein
^ des n?" " "ch tes Haus an der eütqessenqesehten
^ " . z„ ^ . " ^ "l 'd blieb einen Allgenblick zögernd

^strahs ,. s Unstern emporblickend, 'aus denen kein
g , , Ein s ^ " " f die Straße niedersiel,
w ""des dal ° l Gartenstreifen zog sich liwa.s dcs
3 ? e Ä e a N '- ° " der Seitcnwand dcs Hanfes be-
V zu sm, l / ' " ^ ' " s w . hinter welchem doch noch
V U t t e ; '' A " ' , und nach diesem lenkte sie ihre
< 5 ^ b " HM,. " !? sich '"bei, demselben eine Thür,

^ W n a c h U " 3 ' die. wie sie wusste, mit dem
^ ^ 2 Arztes in Verbindung stand; noch

ein kurzes Zögern, dann klingelte sie, nnd unmittelbar
daraus öffnete ein Knabe etwa im Alter von vierzehn
bis fünfzehn Jahren die Thür und führte sie in die
einfache Ordinationsstube des Landarztes. Doch wie
groß war ihre Enttäuschung, als anstatt des alten
Doctor Lloyd sein junger Assistenzarzt Doctor Litton
ihr hier entgegentrat.

«Fran Forbes!» rief er überrascht.
«Wo ist Doctor Lloyd?» fragte Beatrice mit

Hast.
«Doctor Lloyd hat sich nach London begeben.»

antwortete der junge Arzt ruhig. 'Er ist mit der
armen Frau Pitt gereist — >

Ein dumpfes Stöhnen entrang sich Beatricens
Lippen, während sie vollkommen vernichtet anf einen
Stllhl niedersank.

Doctor Lloyd war ein älterer, graubärtigcr Mann,
zu dem sie Vertrauen gehabt hätte; Doctor Litton
jedoch kannte sie nicht.

«Kann denn ich Ihnen nicht helfen?» sprach er
freundlich. «Ich bin sein Snlistilnt, wie Sie wlssen.
und in Ermanglung einer besseren, profefsioucllcn Hilfe
kann ich Ihnen nnr die meine anbieten.»

Beatrice fchüttclte vcrzweisliin^svoll del, Kopf.
«Ich zweifle nicht an Ihrer Geschicklichkeit.

aber —»
«Hoffentlich anch nicht an meiner Bereltwllliqkeit.

Glauben Sie mir immerhin, dafs ich mich glücklich
schätzen würde, Ihnen Hilfe leisten z» können.»

«Sie sind sehr gütia... antwortete sie, das Antlitz
mit beiden Händen bedeckend, und recht wohl gewah-
rend, wie auhcrizewöhnlich erregt sie sei, ließ rr ihr

einen Moment Zeit, nm sich zu sammeln; endlich blickte
sie fragend zn ihm empor.

«Doctor Litton, kann ich Ihnen vertrauen?,
fragte sie angstvoll.

«Frau Forbes, in dem Berufe, welchem ich anzu-
gehören die Ehre habe, wird uns fo manches Geheim-
nis anvertraut, und ein Arzt ist in den meisten Fällen
ebenfo sehr Vertrauensperson. als ein Beichtvater. Wenn
das, was Sie mir mittheilen wollen, irgend etwas ist,
was Sie fürchten, mir mitzutheilen, damit es nicht
bekannt werde, fo können Sie immerhin Ihre Scheu
aufgeben, denn I h r Geheimnis wird meinen Lippen
nie entschlüpfen!»

«Es ist nicht mein Geheimnis allein! O, —
wenn ich es wagen könnte, Ihnen alles zn sagen!»

«Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, dass ich nie
auch nur eine Silbe uon dem verrathen werde, was
Sie mir anvertrauen!» sprach der junge Arzt feierlich.

«Sie werden keine Fragen stellen, als jene, welche
absolut nothwendig sind? Sie werden niemandem auf
der ganzen weilen Welt sagen, wohin ich Sie geführt
nnd was Sie gesehen haben?»

«Nein! Ich verspreche es Ihnen, über alles zu
schweigen!»

Sie blickte ihn lange ernst nnd forschend an.
«Wohlan,» sprach sie endlich, «ich will Ihnen

vertrauen, kommen Sie mit mir.»
Er blickte einen Augenblick überrascht auf sie;

dann sprach er fest:
«Ich stehe zu Ihren Diensten!»
Er öffnete die Thür. und fich gewaltsam beherr-

schend, schritt sie ihm voran, zmn Hanse hinaus.
Doctor Litton folgte ihr anf dem Fuße. Indem
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— ( B e s t e i g u n g des T r i g l a v . ) Wie uns aus
L e n g e n f e l d telegraphiert wi rd, erstiegen gestern zwei
Wiener Touristen, die Herren W i n t e r und N e st l , und
der Gynmnsialschüler G l o b o c n i k aus Laibach die
Triglavspitze. Die Toilristcu trafen einen prächtigen Tag
und erfreuten sich einer herrlichen Rundschau.

— ( B e u r l a u b u n g d e r M a n n s c h a f t . ) Wie
wir erfahren, hat das k. k. Reichs-Kriegsministerium eine
Verordnung erlassen, betreffend die Modalitäten, nnter
welchen die Beurlaubung der im Herbste aus dein Prä-
senzdienste tretenden Mannschaft der in von Cholera ver-
seuchten Stationeu dislocierten Truppenlörpcr durchzufüh-
ren ist. Darnach ist die betreffende Mannschaft vor ihrer
Absendung durch miudestens fünf Tage von der übrigen
Mannschaft abgesondert, möglichst außerhalb des verseuch-
ten Ortes, uuterzubriugen (in Zeltlagern oder sonstigen
hiezu geeigneten verfügbaren Unterkünften), während diefcr
Zeit vom Verkehre mit verfeuchten Ortfchaften strengstens
abzuschließen und rücksichtlich ihres Gesundheitszustandes
ärztlich zu überwache». Bevor die zu beurlaubende Mann-
schaft diese Unterkünfte bezieht, ist dieselbe ärztlich zu
uutersucheu. Die zur Beurlaubung Bestimmten sind so-
dann rücksichtlich der Verabfolgung von Bädern nnd der
Desinfektion ihrer Effecten nach den diesbezüglichen Be-
stimmungen des Reglements für den Sanitätsdienst zu
behandeln. Sollte während der vorbezeichneten Contuma-
zierung dieser Mannschaft uuter derselben eine Cholera-
Ertrankung vorkommen, so ist die Beobachtuugsdaucr eut-
sprccheud zu verlängern. Die näheren nach dcu örtlichen
Verhältnissen nothwendig werdenden Vorkehrungen haben
die Militär-Territorial-Commanden zu treffen.

— ( S t r ä f l i n g e a l s F e u e r w e h r . ) Bekannt-
lich liegt das mit allen Naturschönheiten reich geseguete
Kötschach im Gailthale in Schutt und Asche. Wir wollen
heute nicht die einzelnen Details dieses schrecklichen Brand-
uuglücks erzählen; nur Eines soll nicht verschwiegen sein.
Die Helfer in der Noth waren die Sträflinge der L a i -
bacher S t r a faus t a l t , welche derzeit bei der Wild-
bachregulieruug verwcudet werden. Diese «Verlornen,»
60 an der Zahl, retteten durch deu Muth, die Disciplin
und Ausdauer, mit welcher sie die Löscharbeit besorgten,
die Ortschaft vor gänzlichem Nuine. Bekanntlich hat die
Regierung heuer zum erstenmal den Versuch gewagt,
Sträflinge zur Wildbachregulieruug in Kärnten probe-
weise zu verwende». Dieses Unternehmen ist geglückt und
hat sich in jeder Hinsicht ausgezeichnet bewährt. Unsere
Sträflingscolonic hat binnen wenigen Monaten bereits
eine große Arbeit bei der Wildbachregulieruug bewältigt
uud dabei großen Fleiß, Ausdauer und ein geradczn
musterhaftes Benehmen an deu Tag gelegt. Dieselben
Eigenschaften hat sie auch bei deni großen Brande gezeigt,
uud man darf wohl sagen, dass uhne diese Sträflinge,
welche die ganze Nacht bis zur völligen Erschöpfung arbei-
teten, das Kloster, die Pfarrkirche nnd damit noch die
zweite Hälfte der Ortschaft zweifellos verloren gewesen
wäre. Und diese Leistuug geschah in bester Ordnung, ohne
den geringsten Zwischenfall gegen die Disciplin, ohne jeg-
lichen Fluchtversuch, was bei der schrecklichen Verwirrung
leicht möglich gewesen wäre. Alle Achtung vor dem Straf-
haus'Aufsichtspcrsonale, welches mit solchem Erfolge seiner
schwierigen Aufgabe gerecht zu werdeu versteht.

— ( K ü h u e S c h w i m m t o u r . ) Der Dauer-
schwimmer Jul ius S z o t t a c k sollte Samstag früh eiue
Schwimmtour vou Pola uach Trieft unternehmen, wnrdc

er sie bat, sich fest auf seinen A r m zu stützen, schritten
beide dnrchs Dorf und stiegen dann langsam nach dem ^
Hanse am Hügel empor, das die jnnge Lehrerin be-
wohnte. Endlich war dasselbe erreicht.

Beatricens zitternde Finger öffneten die Thür
nnd beide standen in dein kleinen Flur. Nachdem sie
vorsichtig wieder hinter sich abgesperrt, führte die junge
Frau ihren späten Gast nach dein Wohnzimmer. Die^
Lampe brannte ans dem Tisch, behaglich flackerte das
Feuer im Ofen.

M i t einer einladenden Geberde wies Frau Forbes
nach einem Sessel nnd bat deu jungen Arzt, Platz zn
nehmen.

Hut und Shawl ablegend, eilte sie dann raschen
Schrittes nach den in dem oberen Stockwerk gelegenen
Mansardenstuben und ließ Doctor Litton allein.

Fünf Minuten uergiengen, während er ihrer
harrte; es war ihm, als vernehme er Stimmen, als
höre er mehrmals heftiges Husten im oberen Theile
des Hauses.

Endlich erschien Beatrice wieder im Rahmen der
Thür uud wiukte dem Arzt, ihr zu folgen.

«Mein Herr, es handelt sich nm' ein Menschen-
leben, und das tiefste Geheimnis muss es allezeit blei-
ben, was Sie sehen uud hören werden. Bedenken Sie.
was ich in Ihre Hände niederlege. Ich vertraue Ihnen
nnd Sie haben mir gelobt, zn schweigen,» sprach sie
ernst, «nnn kommen Sie mit mir und seien Sie Ihres
Versprechens eingedenk!»

«Ich werde mein Wort halten!» sprach der junge
Mann ernst, indem er hinter ihr die schmale, nach
oben führende Treppe emporstieg.

(Fortsetzung folgt.)

jedoch hieran, als er ins Wasser gehen wollte, von der
Behörde verhindert mit Hinweis auf das Gefahrvolle
seines Unternehmens. Szottack nahm daher ciucn kürzeren
Weg und stieß gestern früh 4 Uhr von Pirano ans ab.
Szottack war auf seiucr Schwimmtour uur mit einem!
Dolchmcsser zur Abwehr von zufällige» Augriffcu durch
Seethiere verscheu. Ob er in Trieft angelangt, ist nns zur
Stunde noch nicht bekannt.

— ( V o m W e t t e r . ) Nach der jetzt herrschenden
Vertheilnng der Wittcrnngsfactoren ist auch in den nächsten
Tagen noch keine entschiedene Aenderung im herrschen-
den Wetter in nnseren Gegenden voraussichtlich.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 2«. August. I n der letzten Nacht wnrde
ein Erdbeben in Trieft, Agram, Sarajevo, Pola uud
Abbazia verspürt.

Budapest, 29. August. Se. Majestät der K a i s e r
ist um halb 7 Uhr früh hier eingetroffen, mit begei-
sterten Eljeu-Rufen begrüßt, welche auf dem Wege in
die Ofner Burg von der überaus zahlreich augesam-
melten Volksmenge wiederholt wurden. Viele Häuser
sind reich beflaggt.

Lcmbcrll, 28. Angnst. Heute früh ist Prinz Ludwig
von Battenberq hier angekommen. Nach einer mit ihm
abgehalteneu Eonferenz beschloss der Fürst, sogleich
nach Sofia zurückzukehren. Die Deputation, welche vou
Sofia hierher fährt, wurde beordert, den Fürfteu in
Rumäuien zu erwarten. Der Fürst erhielt gestern und
hellte mehrere Depeschen ans Franzcnsbad nnd Darm-
stadt.

Kcmbcrll, 28. August. D e r F n r s t v o n B u l -
g a r i e n ist n m 2 U h r n a c h m i t t a g s m i t S e «
p a r a t z n g nach R u m ä n i e n a b g e r e i s t .

Lemlicra., 28. Angnst. Die «Oazc'ta Lwowska» er-
fährt vou authentischer Seite. Fürst A l e x a n d e r
reist übcr Ankarrst nnd Gjnrgjrvo nach Lom-Palanka,
von wo er sich nach einer erst festzusetzenden Route nach
Sofia begibt.

Bukarest, 29. August, Fürst Alexander ist nm
N) Uhr vormittags hier eingetroffen. Derselbe wnrdc
von deu Ministern, dem britischen Gesandten, der vnl
garischen Culonie nnd einer nngeheurcn Volksmenge
erwartet und stürmisch begrüßt. Der Fürst sprach mit
mehrereu Personen nnd fuhr nach Gjnrgjevo weiter
unter stürmischen Acclamatiouen.

Bukarest, 29. August. I m Lause des gestrigen
Tages sind sämmtliche bisher noch auf freiem Fuße
befindlichen Mitglieder der Revolutions-Regierung in
Rahova verhaftet und vorlänfig an Bord des Dampfers
«Tegetthuff» interniert worden. Gniev fnchte sich dnrch
einen Sprung ins Wasser zn retten, wurde aber heraus-
gefischt.

Gjurgjcvo, 29. Augnst. S t a m b u l o v mit seiner
Regierung trennte sich vou K a r a v e l o v , weil letzterer
der Absendung des russischen Enqnetc-Commissärs zu-
stimmte, Stambnlov dagegen die Situation ohne Theil-
nahme Nnsslands wiederherstellen wil l .

A l M M , 29. Angnst. Die Erössuung der Zagorianer
Bahn ist anf den 4. September festgesetzt worden.

Berl in, 29. Angnst. Der Kaiser entsendete zn deu
Festlichkeiten in Ofen militärische Deputationen, darunter
die Oberste zweier Regimenter, welche im Jahre 1686
mit den Verbündeten kämpften.

^oudou, 29. August. Das Unterhans verwarf nach
vierstüudiger Debatte mit 304 gegen 181 Stimmen
das Amendement Paruclls znr Adresse.

London, 28. August. Alle Blätter stimmen in der
Ansicht überein, der Fürst von Bulgarien begienge einen
großen Fehler, wenn er nicht schleunigst seinen Platz
in Sofia wieder einnähme.

Fante, 28. August. Die Stadt Philiathra anf
Morca wurde heute dnrch ein Erdbeben vollkommen
zerstört.

Volkswirtschaftliches.
Lailiach, 28. August. Auf dem hcmigcn Marlle siud crschie>

neu: 1? Wagen mit Getreide, 12 Wagen mit Heu uud Stroh,
26 Wagen uud 1 Schiff mit Holz.

Durchschni t ls-Pre isc.

f>, , f r , N,l lr, f l , ! l r , f l , ! l > .

Weizen pr. Heltolit. « 50 7 57 ̂  Butter pr. Kilo . . - 90 —! -
Korn , 4 78 6 23 ( ^ r pr. Stück . . — 2
Gerste . . 4 6 4^87, Milch pr. Liter . . — «
Hafer . 2 76 3 15̂  Rindfleisch pr. Kilo - 64
Halbsrucht » — ^ 6 70 Kalbfleisch ' ^ 4 8
Heiden , 4 12 4'17 Schweinefleisch » —58
Hirse . 4 73 ^Schöpsenfleisch , —92
Kukuruz , 4 8? 5 M Händel pr. Stück . —^40
Erdäpfel 100 Kilo 2 41 Tauben . — 1«
Linsen pr. Hettolit. 11 > Heu pr. M . M r . 532
Erbsen » 10 Stroh . 212
V ° ! ^ . ' . . . . l? Holz, hartes, pr. i
Nmds,chmalz K.lo 1 - z^ster 5 80
Schweineschmalz » — 6K — weiche, , 3 80
Speck, frisch, . - 64 Wein.roth.,100Lit. 24 -
— geräuchert » — 70 — »^iß^, . 20 -

Verstorbene.
D e n 2 7. A u g u s t . Franz Mcrzlilar. Arbeiters-Soh",

3 I . , Triesterstraße 20, ssraisen nach Maseru. ^ a...
2 e u 2 8. A u g u st. Josef Äeosck, Arbeiter. 55 I ^ « 7

lhal l l , Pyämie. — Maria Raul, ssabrifsaufsehers ̂ o ^ M '
21 Tage. Triesterstrasze 19. Atrophie. - Edmund I ? N ^ ' " l '
Prmatier, 48 I . . Hasuersteig 10. Vrightische Nicrencut.nliülst^
M.uia Franziska Zan, Gastwirtens-Tochter, 8 Tage, "Ml»
straff 18, ^ ^

^ottozichllMll vom 28. August.
T r i e f t : 21 60 22 23 55.
L i n z : 78 40 65 11 84. .

Meteorologische VeobWüüiM m^mbach^

Z 55 M 5Z Wind ,HsM.e«. «es

x »-H Z'" ^ ^ - ^
7U. Mg. 757.06 19/2 ' Ö. schwach halb heiter ^,

28.2 . N. 736.54 26,2 O. schwach fast heiter ",""
!» . Ab, ! 738.00 18.4 O. schwach heiter , ,—^
7 U. Mq. 739.38 15,8 " NO. schwach heiter ^

29.2 . N.' 738,88 25.8 O. schwach heite, "'
9 « Ab. . 739,60 18,8 windstill heiter

Deu 28, uud 2!).: Veidc Tasse heiter. Höhendnust. ^ ,
Tagesmitlel der Wärme an beiden Taa.cn 21,3" und 2<>,l,
ziehuugsweise um 3,8" uud 2,7° über dem Normale. ^^

Al'rantworllichrr Nedacleur: I .

Der Unterzeichnete a.ibt im eigenen uud >>>'
Namen seiner Auverwandlen die höchst betriibeM'
Nachricht, daft sein iunigstgeliebter Onlel. der h"«1
würdigste Herr

Josef Supcrn
i»f. Dumpropsi

heute 3 Uhr früh nach lana,em Leide» und E»'^"'!^
der heil. Sterbesaeramente im 76. Lebensjahre I"'!1
iu dem i'er>n entschlafen ist.

Das LeichenbeaMgiiis siude! movgen um ^ U>1>
uachmilld^s statt.

Der thsnre Verblichene >u!rd allen ssrc»"^'»
und Velannteu ins Oebe! nnd frommes Aude»''"
empfohlen.

L a i b a c h am 29, August 1886.

Simon SUM", !
Katechet. ^

Schmerzerfnllt geben »oir l>iemi! allen ^',
luandlen, ^rennden u»d Ves.iuuteu die traurige ^ " ^
richt »ou dem plWicheu Hinscheide» »usereel >>u>'̂ .,
geliebten, uiwergesslicheu Sohnes, bezieh»»!^"
Hruder>?, Schioager^ und Oulel^, deö Herrn

Ednlund Graf
Beamten beim österreichische» «Phöui,.., Pr"sidc"<^
d« ustern'ichischeu Tonristeuclubs u»d Chesredatte»

der österreichische» «To»riste» Zeituug",

welcher aiu 28. d. M . um 9>/, Uhr uach l u " " ' ^
schmerzlichem Kranleulager im 48. Lebensjahre
bessere Jenseits abberufen wurde. .>ns!,'!l

Das Leichenbegängnis findet Montag, d"» ^ '
August, uni halb l! Uhr nachmittags vom Tra«
Hanse Hasnersteig Nr. 10 aus statt. .„

Die heil. Seelenmessen werden in ">")"
Kirchen gelesen werden.

Laibach am 28. August 1886.

Albert uud Anmlir Ramm, Eltcru. M 'c l t M H
Apotheker, Vrndrr. - Scrafinc.^napp s> '̂ ^ ' ^
Ottilie Hrowth geb. iltaml», Paillinc von > « ' ^
wcttcr geb. illainm, Amalic illamn«, Schwester^ .^
Pcucdict >inapp, t. t. Gymnasial-Director, ^«" ' ' , .
HroMth, f. l. Director der Lehrer-VilduugsaM'.
Wilhelm von Mcscwettcr, l. l. Hanptmann, ( - " z-
ger. — Irene ilinmm, Schwägerin. — '^V?l.,nlirl>c
ther und Friedrich Knapp, Neffeu. - H ' N t e « .
uud Nosa knapp, (>lara uud «iosa Hrovath, " " "

Depot der k. k. Generalstabs-Karten-
Masislab 1 :75000. Preis per Blatt 50 lr., W Tasch"'

auf Leinwand gespannt 80 tr. , ^

i n A a i b a c H .
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Course an der Wiener Börse vom 28. August l886. ^a, d^ °M^n L°ur«bl°tte
« . , Weld Wars!
Stanto-Nnlche...

^ ' l l ^un l c ' - . «4'N5 85.10

^»i^> s.,,/ z > ^ " " " 5«<> „ I4,i!5>l4,7l>

^ ' " " 3 ! ^ « " « . steuo>!>,.i . l,8.»0.1850
'«'«nrenle, slciiersiei . >0i 7i, 101 <>o

" ^ P Ä " ' ^ ^ - , . . 1 "« 05 ,08^0

l h u h - » " " ' I« ' " ' «" W0f>, ö. W, 12.,'s.O I« , -
" ' ^ ° « ! e <«/„ !U» ! l . . . Il!«75Iii7ül>

.7?«'°»,!'°'"°
/«t°hmi!che ^

^ > ««'izisch? w!»

5/° "'«wiche '04 75,05 50

^ « ^ ' H 7 ' ^ ' - . !°5 5° —

^ ^ ^ " ' ' " ^ jiu<'75!i<»b 50

G e l d W . " c

51"/,, l e m e s e r « a n a l . . . . >o^-7510l,5,c>l
5 « ' ^ migar i lchc >U4 «u i 0 5 ' 4 l ,

Nnderc öffentl. Anlehen.
Dcnau Uicg.'Volc l>l>/„ ><>0 sl. . l1U-50NN —

d!o. «„leihe i»7«, ssc>,cis,ei . IU5 — loc> —
«lilchen d, Sladlgcmcindc Wie» >«.>>'— ,05 75
N>,lryen d, E ta^!grn,c>l!dc Wien

t ^ N b « »>,,d i"olb) . , . . ! 8 » - — —
P»a»,>cN'Al,l. !.El.btge»l!.Wic,! lüb 50 lü« —

Pfandbriefe
(!l>! lvu si.)

Botcncl. allg, ösleil, <>/,"/« V«ld. l2<-?5 >ü.'>'7.°>
t"!o, i l ! l,l» „ „ <>/, °/° I<><>̂ >̂ 100 75
dlo, >» 5,0 „ 5 4»/„ . »7«l> »775
t,o. ^,/'M!c».Cchul^vellchr,»«/<> lUl'—I0,s,0
.̂ ^'l.Hypi'chclciibanl lUj. 5>l/,"/^ U>!'«c>ioi 75

l>!!,«»,,,s>, «'<»,l her!, 5"/„ . . lOU'NN io i 70
dir. „ 4V,°/„ . l00!wion«o
d! l , „ !"/„ . . 9»'80 !<!! —

U»>> >N!>, il'otc»clcdil^«ll>cngel.

Pliolili»t0'Oi»lig,Uionen
<<ili ^,0 f!,)

l i l i ialeth Wcftbuh» 1, «omission _ . . ^>—,
^l>t,!!andd«Notdl'!!^l! in wilder z«8 »l> lw 30
,,»a»z<Or>lf°i!<at)!i . ^
^ >'>>z,jlrc i«>,,!' rudu,,,» Bahn

«^M.IKK! !l«0 il «^. !>/,«„ . I00?0 l0 l20
c cj!>,>. i!l0>t» ll»'.,!,»! . . . I0b zz.<i 1,15.75
«̂  ,̂ > ̂ >,l'i,,^^> ! -—

Geld Ware
Staatsbllhn 1, Emission . . — - —'—
Eildbahn ^ »V« l ! l i25,«« —

<̂  5«/„ I8i!
Ung.-galiz. Vah» !0,5>o i n » -

Diderfc Uofc
(per S i l l « ) ,

Lrcdillose ion f> l«l>>—i^n-s.o
<ilarl,-^o!e <>» s>. . . . 4 4 ' ^ 4 5 , .
^"/ , ^enau.Dampslch. i<»N fi. . 1,«?l. ! i »2b
VailachcrPrämieü-Vlnleh, 2U f> 20 75 212s>
Ojcn^! l!use <U sl 45 ^ 4<,50
Palfsy-Lrft 40 f i . . . . . 44, . 4475
Molhen Klcuz, öN.Ges.v. los,. 14 70 ^5 -
Nud»l!-^se 10 ft. . . . . ,<»«0 «0 —
Ca!m-i!osc 40 si 57,50 55, —
Sl,.Gc,!oil«'^osc 40 f l . . . . 57 5« 55 —
WaldstciN'^osr !l0 f l , . , . »4 — ."4 50
Winbilchgräl/^Vos,: w f l . , . 44 75 45 25

Vanl-Actien
(pci Sliick).

«»«lo.Oche>r. «anl «00 sl, . i n zo>n L«
Baulvcrcin, Wicnei, 10« f l . . ,y8-— iu,"! i!5<
Bd»<,,,.A„st.,Ocsl,i!00fl.S.40"/« »zu,—2:«. -
<ivd!,-Änf!,f.Ha»b.u,G. i l lof l , 27« ',0^7!'l!U
lircti l l 'nnl, AU«, Ung, üousi. .!^«s>02«>' —
2>spl'ji!^»I>NNl. Ällg. !i«U sl. . !,8U ^ in!, 5«
liocl!>,pl>.'-Ocs.^iledrl vst.s,l)Usl. 1540-— 545, —
H>'po>l,clcnb., ösl. üU»!i, üs,'7„<z, ! ^ 4 _ ' _ ^ _
r.N!dc>l'.. o,t, :0<>Il, ̂ .50"/« <i. «15 b02,5 !»!!
Oc,!cri, u»n. H'llnl , . . . «gZ,__^s.,_
I!>!il,'l!l'!i»! II!» u 7i! 50 72 ?s
Bcllc^>ol,lll!l, Vil!.,, i^u ^ . . ,55 !i0,l!>« -

Acticn von Transport'
Nnterncbmungen.

(per St i l«),
«llirechl.Vahn lno f l . Silber . — — — —
ÄliöId.ssi>lm..Nahn is«!, f l . Gilb. lvl'501»«-—
«lilsstg-Tcpl, <t!sc,!li. «00 f l , CM, —
Aöhm, Noidbab» i5n sl. . . —-—

,. wcstbahn l!00 sl, , . . «55 50 ü5ft —
Vuschlicyral er Eisb. 5U0 f l . <LM. 7ll? —740 —

(l l t .«) WU sl. . IÜ2 501U3 5O
Donll« » Dampfschiff«,hr!« » Ves.

Oestcrr.500 f l . LV i . . . . 3l»l — 393 —
Drau-Eis. <Äat..T»b.«Z.)ü<«>sl.S.
Dur Bodcnliachcr E,»B. ü00fl,G. —»
Elisal'clh-Äohi! i!00 , l . <lM, . «4« 75L45. «5

^ Vlnz«»udweli< ^«0 f l . . —>— — —
« S Izb , - I> r ,M ,E . i»?»2U0sI,«, llu? — zu? 50
sserb>nalib«<Nolbb. loou f l . 6V i , 3L7U 2^75
Fra»z-Ii,'!ei.Dahn wo <l, Sl lbci !ll>!»022»'—
ssünftilchcl!-Barclcr<i<sb,»0«ifl,S, —
Galiz,KarI°i.'ubw!g-B,»oo I l . l i M . i»«>«0l!,8 2c»
Graz ziöflachciE,-^,l!UUll,ö,ilL, — —
zicchlcül'crg-Eilenbahn luu f l . . —'— — —
Ncijchau-Odcrl'. «tllcnb. ^00 j l , V . 15« 2i> 15275
t!cmb!,rg lizcriiowitz.Iall») Hije»-

l'llh« ^cscllschaji >̂,̂ ' j l . ö, W. ,^g _ „ 8 2 5
i,'loyd,ö!t, llüg,, Tncsll'.uufl.^Kl, .^^i —,583-
Ocstcrr. Norbwestl!. ,«00 sl. Sil!>. 172 50173 —

blo. I l i l , ^ ) !i0u ,,, Silber . i7IKl , 171 72
Prag'Dufcr Hi^»l>, i i x ft, Sill». zZ— 24,—
Rudolf»^ a^N Llw f l , Sildül . 19« 50IVl'7b
Sicbc»bU>a<l «tifcn^. ^,u sl. , . - — — - .
Slaal«e,>cl^^>,>!, .',,» n, ö. W, . l 3 l 4UÜ3I !>0

Sübbahn »oa sl. Silber . . , i i 3 5l» >i3?li
Si!b.Nl>rbb.»erb,.^2o0sl.<lVl. i«5 — i«ü'5u
Theih.Vahn »00 fl ö, W. , . — — — —
lramway-Gcs,, Wr, >70fl 0 W, — — —'—

, Wr,, neu wo fl 10« 50 107 —
Iran«por»,Gefellschaft ,0« sl. . — - — —
llna..llal!z, «iisenb. üc»0 f l . Silber 1?? 50 177 75
Nng Nordoftbahn »00 sl. Silber Nb b0 1?« —
Unss,Weftb,(«aab.Vra,)»<)0fl.S.i78?b»?4 »5

Indnftrie.«ctie»
sper Vlll<l).

<tghbi und ilindbei-g, Eisen» und
^ lah l - Ind . in Wien ,00 sl. . — — —-—

H>le»l'ahnw.,i!eih«. I. f«u f l . 40"/« —'— —' -
««ilbcmiihl«. Papiers, u, «.»«». «3 — 64 -
>I!lonlail<OcIcllIch., öfterr.«alpine ü<-> »0 »7 lo
Prager «tilen-Iüd.Gef. üuo <l, , i b « — l b o —
Halg0'Tari, «tisenrafs. lou sl. , 153 75 154 —
ülaftenf..!»., Oeft. in W, I«) f l , 1,5 — l « ? - ^
Ir i fai ler itoblen»,»«es. 70 f l . . — — — —

Devisen.
deutsche Plähe «, 50 «1 »b
London iz« 35 l2N ' ' l !
Pari« 49 9<,4i»z,7>
Pelersburg — _ — —

Valuten.
Ducalcn 5 »b 5 l»?
i!U<Klan^-Et«sc W01. lo o»-.
Silver —- —, —-—
Deül^ch!' Mcichsbaulno!,'» , «,«2^1 ,^7,


